
HoníIie zu Eph 5,8-14
Vierter Fastensonntag ( Lesej ahr A)
2L .3.1,993 St. L au ren ti us

Liebe Gemeinde,

so haben wir gebecet: "Herr unser CoCt, !Ýir danken dir für dasGeschenk dieser zusannenkunft. Festige unsere Gemeinschaf Lr. Zeiguns heute neu den Sinn unseres Lebenst" Laßt uns uns begreifena1s v,ie solche, denen in solcher Versannlung etwas sehr Èchönesgezeígt nerden !ri11, Horin wir den Sinn unseres Lebens zuerfassen vermögen. In der Lesung war davon d1e Rede: "Einst v¡artihr Fins Lernis , jeLzt seid ihr Licht im Herrn. A1s wie Kinder desLichtes wandelt! Bringt heraus, ÿÿas euern Herrn das irlohlgef älligeist!rr Vom Geheirnnis unserer Versamnlung ist dle Rede. Ëin paarerklärende Worte dazu: Das verstehen wir doch, jeder von uns,jeder Mensch, h,enn er sich in die ölfentlichkeit begibt, !¡¡enn ersich be!ýegt unter den Menschen, kann ein soLcher werden, desansichtig nan s j_ch freuen kann, nan eine Zuversicht bekonnt, manorientierurg empfángt, eine Freundlichkeit, die das Duster ver-treibt. Wie inner i4ir es beschreiben, das steht fest: !ÿenn wi-rsolche sind, dann hat unser Leben sichtlich Sinn, d.h. es isth'eiterführend; das heißt ja "Sinn haben".

Nun nöchten Ý,¡ir denken: Schön, schön der Gedanke, aber die
Ums tände, die sind nicht so. Die drücken dich zusanmen, dlemachen dich zu einer traurigen Figur, deiner ansichtig kann nansich nicht erbauen, orientieren, aufrichten, in Gegentãi1: Deineransichti-g r,ýird Ean von den eígenen Nöten noch hinuntergezogen insElend. Die Schrif t sagt nun: üenn es so ÿrAre, dann !",/ ¿i. ren v/irFinst.ernis. Aber das sind !ÿir nicht mehr. !.i ir sind das andere,nämLich Licht. Dann aber noch einnal: Die Unstände, die sindnicht so; es kann dich ja niederdrücken, zu¡¡r Zusannenbrechenbringen. Und dann, dann komüt eben das Geheimnis zur Sprache: Dasalles in der Tat vermag nlenand aus sich, Licht zv sein,garantierl, unter aflen Umständen- Nein, dazu reichen Teupera_nent, Charakter und Natur nicht aus. Aber das ist das Geheinnis:
Ii" haben doch irgendwann nehr oder weniger klar erfahren vonGott, wie der uns ins Gefüh1 kommt, in die FingerspiLzen, ,"i" ¿..atmosphärisch in uns ankommt und rdärmt, !,rie der uns hell nacht,Mag doch jedes auf seine Iteise Worte finden, das zu beschreiben.Und dann: Wir haben doch irgendwann einnal erfahren von SohneGottes, Jesus Christus. Und wir haben von ihm erfahren aIs voneineE, den es zusamnengeschlagen hat, den es erledigt hat, daß,v/er inmer sich vorden an ihn h¿itte aufrichten wollei als eineüLicht, in völligen Duster saß nach ö1be"g und Golgotha. Aber dannist doch da dies Os tern, die Botschaft von dort her : erstandenaus den Tode . GoCt, j ener Gott, in dem wlr uns bewegen, leben undsind, hat ihn erweckt aus dem Tode. Er lebt, und uns ist erverkündet worden. Und ohne ükrertreiben: Aber es hat uns dochirgendo''ann gefangen genom¡Den, das Geheimnis der osLern, dasgöttliche Geheimnis, durch Ihn auf Erden angekomnen und uns durch



Und das, wenn dâs geschieht, das íst das Gericht Gottesr €in gu¡s.Gericht, so wie r¡ran Kinder richtei, -ã". Zinne¡ richtet, den SaaI¡íchtet, die Sachen richtet, das É"".r, richtet, afies -in*O"¿nune
bringt, gut macht. 

_ So ist cottes Cericfrt: Er nacht alLes gut .:r:-durch euch, wenn ihr ansichtiJ-s"ìã-;ì.r"= M;"=;;;;; 
*äå;-"" 

bösgehr' nicht sut, rhr habet ¡asãs rn-aieser weÌt sekáhra ins cute,ins Marhenzeichen Gottes und dessen, ¡+as Gott tut.
Das ist der Streit hier in diese¡ langen Erzählung des heutigenEr.angeliums, Laßt ,^=.9"T nactrhorchenl-à., a". punkt kommen, ýio wirnicht exakt über Gott Bescheid wissén und bö;;--"";;ääi,^' orirro,sondern aufmerken, uns auftun, daß durch uns noch die werke Gottesgeschehen an eben dieser Stelte in dieser welt.


